
ehr-Bedauerlich bleibt, da{fß die FKormu J1eTrung des Gesetzgebers
pflichtgesetz den ebennannten Fall, der Erachtens der (sewis-
senstfreiheit willen geschützt werden konnte, nıicht berücksichtigt hat och
bedauerlicher ist, da{fß die heute oft verlangte Ausdehnung des eWwisseNSs-
schutzes auch den FKall des hierher gehörenden Widerstandsrechtes SCHN
die staatliche (Gewalt die gesetzlich TIMN1eETEN Erachtens dem Ge-
setzgeber des Grundgesetzes aus guten Gründen fernlag, das Anliegen deer
Wehrpflicht un Dienstverweigerung och weılter verdunkelt

Wir wiederholen noch einma[l| den Gedanken VO Anfang Über alle diese
KFragen schreibt InNna  b gesicherter INn  — ruhigen Zeiten darüber schrei-
CN kann Ulrich Scheuner hat mIit Recht bedauert ‚„Die Diskussion die
Kriegsdienstverweigerung leidet heute noch darunter, da{fß S16 mi1t der VE -

fassungsrechtlichen und politischen Auseinandersetzung den deutschen
Verteidigungsbeitrag Verbindung gebracht und MI1 der Stellungnahme
dieser Streitirage verwechselt wird (62 1Noch verhängnisvoller wird diese
Verwechslung, WENN das Problem der Spannung zwischen dem (zewis-
sensentscheid der Jräger staatlicher Autorität un: dem der Kriegsdienstver -
WC1ISCTIECFT, der Spannung zwischen dem Hoheitsrecht des Staates
Kntscheidung politischer Fragen und dem Mitbestimmungsrecht des Staats-
bürgers daran eintach dem Problem der Spannung zwischen Macht und
(Fewissen oder > der Alternative Mord un: Liebe vereinfacht SO einfach
sınd die Dinge nıicht un einfach sicht S1C uch nıcht die Kirche Keinem
der Beteiligten erspart S 1C das Kreuz der Entscheidung
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7100 Jahre Etudes
Die VOo den französischen Jesuiten herausgegebene Zeitschrift FEtudes feierte Ende
Oktober ihr 100 jähriges Bestehen. Sie wurde 1856 VoO  - dem Russen Iwan Gagarın
gegründet. Dieser, 18314 als Sproß hochadeligen Familie ı Moskau geboren,
hatte zunächst dıe diplomatische Karriere gewählt, die als Gesandtschaftssekre-
tar München begann Hier lernte Schelling kennen, der ıhm LIet sıch Maos-
kau miıt schaadajew Verbindung setzen. Diese Begegnung wurde für den

Ulrıch Scheuner, Das Recht auf Kriıegsdienstverweigerung. In Der Deutsche Soldat
der AÄArmee VO  u IOr SCH. München 1954, 251
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ungen Gagarin ebensbestimmend: S1e 1e6s ih WES von den Slawophilen nachWesteuropa. 18333 wurde er Attache@ in Par1S, WO 1m Salon seiner Tante mıt den
7führenden ännern des damaligen geistigen Frankreichs in Verbindung kam, mıt

Lacordaire, Montalembert., Falloux. 1342 trat er ZUrTC katholischen Kirche über, E1n
Schritt, der ihn seiner sämtlichen Vorrechte und seiner Heimat beraubte. Ein Jahr
Sspäter schon trıtt 1Ns Novizlat der Gesellschaft Jesu 1N. Nach den üblichen Stu-
]1en 1 Orden kam 1855 ach Paris, WO e]ıne Bibliothek aufbauen sollte.
deren Hauptzweck die Erforschung der Ostkirche Wäar.: Kür dieses Institut SC

e1in Organ, die Etudes de theologıe, de philosophie et d’histoire. D)Das erstie eft
dieser Zeitschrift wurde Ende 18356 druckgelegt, erschien aber wohl erst Anfangdes Jahres 1857 Bis 1859 erschien jährlich ein Heft, annn wurde die Zeitschrift

einer Vierteljahrschrift umgewandelt, VO  —_ 18362 erschien S1e alle ZWEeI onate
un VOo  = 1364 abh wurde S1e eINe Monatschrift un: rhielt zugleic einen anderen
Titel Etudes religieuses, historiques et lıtteralres, den S1e hıs 18393 hatte., WÜ STa
des ‚„historiques‘‘ eın „philosophiques‘“ auftauchte. Von 18397 ah erschien S1E bıs
1940 zweimal 1 Monat. 1900 rhielt S16 ihren endgültigen 'Titel Ktudes.

Bewegter als die Frage des 'Titels Wäar die nach der geıstigen Rıchtung der eıt-
schrift. Dreimal mußte S1e ihr Erscheinen einstellen. Das er Mal während des
deutsch-französischen Kriegs Von 18/0/71, das zweıte Mal der Gesetze ul2s
FerrTy, auf rund derer die Jesuiten aus Frankreich vertriıeben wurden. Diesmal
dauerte länger, VoNn 830—18 Das driıtte Mal wWäar 65 die deutsche Besatzung,
dıe die Zeıitschrift verbot, dıe trotzdem unter anderem Namen owohl in der be-
SetIzten W1€ auch in der freien one ın einigen Heften erschien.

Hinter diesen außeren Daten verbirgt sıch dıe innere Geschichte der Zeitschrift,
dıe aufs engste mıiıt der Geschichte des französischen Katholizismus in diesem
letzten Jahrhundert verknüpft ist.

ine bewegte und reiche Geschichte, dıe Hıs ıIn dıe Redaktion der Zeitschrift
hinein sıchtbar wIird. Noch VOT ihrer Gründung War einer ihrer ersien Mitarbeiter,

Daniel, der dem P Gagarıin beigegeben wurde, schon miıt den Vorkämpfern des
Liberalismus befreundet. Kein W under, daß Matignon, einen der berühm-
esten Mitarbeiter der Zeitschrift, in seinen, ach nsicht der Gegner Irelen,
Meinungen tutzte Lou  1S Veuillot Wäar In diesen Jahren einer der grimmigsten
Gegner der Etudes. Den Vorwurf, daß S1e ıberal seıen, mußten die Etudes in
all den Jahren der Auseinandersetzung den Syllabus un der Vorbereitung
auf das Vatikanische Konzil oft hören. Er verstumm te erst miıt dem Verschwinden
der Zeitschrift 187/0/71 und tauchte auch achher nıcht mehr auf. Als S16 wıeder-
erschien hatte 111an nicht Aur den ıtz der Redaktion ach Lyon verlegt, sondern
auch Cdie stark Nervorgetretenen Schriftleiter un Mitarbeiter ausgewechselt. Die
Zeitschrift erhielt eın stark konservatives Gepräge, W1€e 6S damals in den ersten
Jahren der epubli dem französischen Katholizismus eigen War Streng ONAaT’-

chisch, Ablehnung der Republik. Viele der französischen Jesuiten en nıcht
sehr glücklich ber diese Entwicklung. Das Jahr 18380 löste auch diese Frage mıiıt
dem Verbat der Zeitschrift rst 1838358 konnte S16 wleder 'erscheinen, 10808  ea} VOoO Parıs
Qus, wohin die Zeitschrift wieder zurückgekehrt War, un: ZWAarTr VO  en ihrem heu-
tigen Haus aus, das inzwischen lediglich vergrößert wurde. Ks schien eine eıt der
Kuhe un des Aufbaus kommen, WwWIEe sıch in den Knzykliken e0Ss JIi1 ab-
zeichnete. Kıs dauerte nicht lange. Die ecuen Erkenntnisse der Geschichte, dıe An-
wendung der geschichtlichen Methoden auf dıe Schritt un die Dogmen der Kıirche
ließen die Krise des Modernismus entstehen. Die Haltung der Zeitschrift wWar Von
Anfang Lar strikte Ablehnung der gefährlichen Irrtümer. Manchmal, VOr
allem Beginn, mas das Ziel auch die Methoden beeinfiußt haben, die in den
TSTeEN Jahren wohl STarrtr un: ablehnen: je rst allmählich Uun: dies ist
das Verdienst VON 130 Männern, die inzwischen auch in Deutschland bekannt
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geworden SInd, Leonce de Grandmaison; Lebreton, de la Taille, Bainvel wurde
dıie Haltung aufgeschlossener un: damıiıt auch erfolgreicher. Vor allem durch
Grandmalison, jeder Hinsicht überragenden Mann, der seıt1899 als Miıt-
arbeıter, VO-  — 03—19 als verantwortlicher Schriftleiter un: ann hıs SC1INECIN

19927 wıeder als Mitarbeiter der Zeitschrift iıhr Gepräge bıs auf den heutigen
Tag gab

VWie sehr die KEtudes auch heute noch das gelistige Leben Frankreichs bestimmen,
zeigten die Feierlichkeiten anläßlich des Jubiläums, VOo  m— allem CIM Brief des Pap-
STES den Schriftleiter un: dıe Westansprache des Kardinals VO  en Parıs während
der Dankmesse, an der alles, w as katholischen FErankreich Hang un: Bedeutung
hat teilnhnahm Es Cn VOTL allem Cdıe Ireue ZUr Kirche, das sichere un feste Ur-
teil un!: schließlich die autbauende Arbeit hoh der Kardinal hervor, dıe der eıt-
schrift CLNe derartıge Bedeutung Tür das ge1ıstıge Gesicht Frankreichs gäben
Fine indische Universität
Eine Hochschule CISCHEF Art ıst as ı der ähe V‚oO  - Kalkutta gelegene Visva-
Bharatiı, ‚ekannter unter dem Namen Santiniketan, ‚„ Wohnstätte des Friedens‘‘.
S1ie wurde 18363 VoOoxnl en Vater des Dichters Rabindranath Tagore gegründet. Ihre
heutige Prägung jedoch verdankt S16 dem Dichter, der die etzten Jahre SC1NC65S5
Liebens ort verbrachte un 1941 1e2T auch starbh

Die ochschule 1ST Grund e1N Protest die westlichen Stil erriıch-
‚eten Universitäten des Landes, wenngleich auch ihr alle Kächer studıiert WET-
den können, die ort doziert werden Der Unterschied legt ı1elmehr der Me-
thode, VOTLT allem Verhältnis VOo  e} Lehrern un: Schülern, wobeil es nıcht sehr
auf Wissensvermittlung ankommt als auf Krziehung un: Bildung Lehrer un
hüler bilden C 1116 Gemeinschaft des Lebens Darum werden Santıinıketan
auch musische WFächer gepflegt indischer Janz, indische Musık indische Poesie
Tagore durch Kunst un: Religion, w 16 Religion verstand ‚„Die höchste
Krziehung 1st JENC, dıe uns nıcht NUr Wissen vermittelt sondern das en IN

Übereinstimmung mıt dem esa  en Dasein bringt Wiır wollen uns bemühen
Zugang u11l Leben nach dem Tode haben nd dem, das über alle Wechselfälle
rhaben 1ST WIL vollen uns bemühen, (SOtt fınden, für die letzte Wahrheit ZAÄ

en die unNns VO.  ; der Knechtscha der Erde frei macht un uns Reichtum schenkt
nıcht den der inge, sondern des iNNeTeN Lichtes, nicht Macht sondern an
Liebe Dieses schöne Wort bestimmt das en Santiniketan auch nach SCINET

Umgestaltung, die die Unabhängigkeit Indıens miıt sıch rachte Eine Menge drän-
gender sozialer un: wirtschaftlicher Probleme sınd für das ndien lösen.
Santınıketan versucht auf Weise mitzuhelfen S16 lösen. Heute ıst
Schule, 88 der Knaben und Mädchen ZUSAaIINLEN SCH werden, Universität, WOor-
schungsanstalt un-: Zentrum internationaler Begegnungen, der bekanntesten
1 Asıen. Augenblicklich wıdmet ec5 sich VOL allem der Heranbildung VOoO  —; Lehrern
für die Dörftfer. (UNESCO-Courier, Oktober

Erleichterung der Ehescheidung
Die American Lutheran Church S16 hat eiwa 900000 Mitglieder nd ıst eıl-
Iırche der United Lutheran Church hat iNre Stellungnahme ihrer Entschei-
dung über die Ehe aus dem Jahr 1930 revidiert Während bisher DUr der unschul-
dige Fartner geschiedenen Ehe wieder „kirchlich"‘ heiraten konnte, O11 VO  —

Jetz al jeder, der Schuld aufrichtig bereut wieder VOT der Ilutherischen
Kirche heiraten xönnen Man wiıll Zukunft WEN1LSCI mıt Verboten (der EKhe-
scheidung nämlich) alg miıt posıtıven Räten für die Gestaltung VOnNn sa Uun:;: WHa-
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